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 Nachweis von Sphingonotus caerulans (Linnaeus 1767) im Naturschutz-
gebiet Binnendünen bei Klein Schmölen, Mecklenburg-Vorpommern

Anne-Gesine Sonneck & André Bönsel

Abstract

A further occurrence of Sphingonotus caerulans could be recorded in the Nature
Reserve Binnendünen bei Klein Schmölen (Mecklenburg-Western Pomerania) in
summer 2010. The habitat is characterised by sand dunes up to 30 m high cov-
ered by xeric grassland which is interrupted by single groups of Pinus sylvestris
and vegetation-free sandy areas. The population of S. caerulans comprised 5
individuals per 500 m. Inland dunes are important refuges for xerophilous spe-
cies like S. caerulans thus the natural dynamics of inland dunes should be up-
held by specific maintenance strategies.

Zusammenfassung

Im Naturschutzgebiet 'Binnendünen bei Klein Schmölen' wurde im Sommer 2010
ein weiteres Vorkommen der Blauflügeligen Sandschrecke (Sphingonotus caeru-
lans) in Mecklenburg-Vorpommern entdeckt. Das Habitat ist gekennzeichnet
durch bis zu 30 m hohe Sanddünen mit Sandtrockenrasen-Vegetation, die unter-
brochen wird von einzelnen Kiefern-Baumgruppen sowie durch vegetationsfreie
Sandflächen. Fünf Individuen von S. caerulans konnten entlang eines zufällig
gewählten 500 m-Transektes gefunden werden. Binnendünen sind wichtige Re-
fugien für solche xerophilen Arten wie S. caerulans. Die natürliche Dynamik die-
ser Standorte ist heutzutage allerdings nur durch Pflegemaßnahmen aufrechtzu-
erhalten.

Einleitung

Die Blauflügelige Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) ist eine europäisch-
nordafrikanisch-westasiatisch verbreitete Art mit wahrscheinlich holomediterraner
Verbreitung (DETZEL 1998, INGRISCH & KÖHLER 1998). Die Verbreitungsschwer-
punkte der Art in Deutschland liegen in Südwestdeutschland sowie in Nordost-
deutschland (MAAS et al. 2002), wobei es für Mecklenburg-Vorpommern nur ein
gesichertes Vorkommen aus einer Sandgrube bei Schwarz gibt (WRANIK et al.
2008). Zwei grenznahe Vorkommen bestehen nach WRANIK et al. (2008) in Bran-
denburg bei Tangersdorf und bei Lenzen im Elbetal. Die Suche nach S. caeru-
lans im mecklenburgischen Bereich des Elbetals hatte bisher keine weiteren
Nachweise erbracht (WRANIK et al. 2008).
S. caerulans ist eine xerophile Art, die als Pionierart sandig-kiesig trockene und
dadurch vegetationsarme warme Standorte besiedelt. Binnendünen, Sandflure,
Grasheiden, Sand- und Kiesgruben sowie stillgelegte Gleisanlagen sind bisher
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als typische Habitate von S. caerulans bekannt, weshalb Vorkommen im meck-
lenburgischen Elbetal auf etwaigen Binnendünen erwartet wurden. Ebenfalls auf
solchen Standorten kommt die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caeru-
lescens) häufig vor, die oberflächlich betrachtet leicht mit S. caerulans verwech-
selt werden kann. Da ein gemeinsames Vorkommen von Ödlandschrecke und
Sandschrecke auf vielen solchen spezifischen Standorten sehr wahrscheinlich
ist, wird für eine sichere Bestimmung das regelmäßige Fangen der Tiere empfoh-
len.
Mit abnehmender Jahresmitteltemperatur in den Adultzeiten von S. caerulans
scheint das Flugvermögen der Art abzunehmen (vgl. dazu NORDMAN 1963). Ist
die Jahresmitteltemperatur hingegen kontinuierlich hoch, dürfte die Art zu den
besten Fliegern unserer heimischen Heuschreckenfauna zählen (vgl. MAAS et al.
2002). Damit wären die isolierten Vorkommen von S. caerulans in Mecklenburg-
Vorpommern zu erklären, wo ähnlich wie in Skandinavien geringere Jahresmittel-
temperaturen erreicht werden als in Süddeutschland. Gerade wegen der Isolati-
on (vgl. dazu KÖHLER et al. 2003, MAAS et al. 2002) muss S. caerulans wohl als
stark gefährdet gelten. Nach Bundesartenschutzverordnung ist sie eine beson-
ders geschützte Art und löst deshalb in der Folge von Planungen strengere Rest-
riktionen aus als andere Arten bzw. Vorkommen dieser Art fordern Schutzmaß-
nahmen zum Erhalt von lokalen Vorkommen (GELLERMANN & SCHREIBER 2007).
Hier soll ein weiterer Fund von S. caerulans aus Mecklenburg-Vorpommern be-
kannt gemacht werden, um die Bedeutung und notwendigen Pflegemaßnahmen
von Binnendünen zu untermauern (vgl. dazu BÖNSEL & BUSCH 2003, DANIELS et
al. 1987, DIERSSEN 1993, DOING 1985, JESCHKE et al. 2003, SÖRENSEN 2001).

Fundort und Beobachtungsumstände

Anfang Juli 2010 wurde auf einer Exkursion in das Naturschutzgebiet 'Binnendü-
nen bei Klein Schmölen' (Mecklenburg-Vorpommern) ein bisher nicht bekanntes
Vorkommen von S. caerulans entdeckt. Das Naturschutzgebiet befindet sich im
Naturpark Mecklenburgisches Elbetal und ist Bestandteil eines FFH- und Vogel-
schutzgebietes. Das Naturschutzgebiet ist gekennzeichnet durch bis zu 30 m
hohe Sanddünen mit Sandtrockenrasen, der unterbrochen wird durch einzelne
Kiefern-Baumgruppen, Abtragungsflächen, die von Moosen und Flechten besie-
delt sind sowie durch vegetationsfreie Sandflächen. Der Gebietszustand wird nur
als befriedigend eingestuft, da durch fehlende Pflegemaßnahmen die Flächen
zunehmend bewalden (JESCHKE et al. 2003).
Entlang des Rundwanderweges durch das Naturschutzgebiet wurden immer
wieder Individuen der Blauflügeligen Ödlandschrecken (Oedipoda caerulescens)
und der Blauflügeligen Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) hochgeschreckt.
Beide Arten wurden gefangen und einwandfrei determiniert.
Das Vorkommen der Blauflügeligen Sandschrecke im Naturschutzgebiet 'Bin-
nendünen bei Klein Schmölen' wird auf eine Größe von fünf Individuen entlang
eines zufällig gewählten 500 m-Transektes geschätzt. Es ist damit das zweite
Vorkommen der Art in Mecklenburg-Vorpommern und aktuell scheinbar das
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nördlichste in Deutschland. Das nächstgelegene Vorkommen ist bei Lenzen
(Brandenburg) ebenfalls im Elbtal gelegen (WRANIK et al. 2008).

Bedeutung von Pflegemaßnahmen für Binnendünen bzw. Sandtrocken-
rasen

Binnendünen wie jene an der Elbe bei Klein Schmölen sind wichtige Refugien für
xerophile Arten, die allerdings ohne Pflege nicht zu erhalten sind. Diese Standor-
te zeichneten sich als hochdynamische Lebensräume aus, in denen sich äoli-
sche Umlagerungen mit Perioden stärkerer Vegetationsdeckung abwechselten.
Heutzutage ist die Dynamik in der Landschaft ohne Pflege nicht zu erhalten
(BÖNSEL & MATTHES 2007). Will man diese Standorte erhalten, muss man für re-
gelmäßige Störungen sorgen, welche die natürliche Dynamik ersetzen. Solche
Pflegemaßnahmen wären durch Schafe und Ziegen, die für Störungen durch Tritt
und Beweidung sorgen, zu erzielen. Im Fall der Binnendünen bei Klein Schmölen
sorgen auch die Begehungen durch Besucher für Trittbelastung, die für die klein-
flächige Entstehung von vegetationsfreien Bereichen sorgen. Auf Dauer aber ist
es zu wenig Dynamik, um vegetationsfreie und vor allem großflächig vegetati-
onsarme Bereiche zu erhalten. Es wäre wünschenswert, wenn dort allein für xe-
rophile Arten ein schlüssiges Konzept zum Erhalt der Vorkommen erarbeitet und
langfristig durchgeführt wird. Jüngst publizierte Ergebnisse aus einem Vergleich
der Heuschreckenfauna auf mesotrophen Sandtrockenrasen-Standorten von vor
40 Jahren und heute zeigten, dass kontinuierliche Beweidungen z.B. durch
Schafe den Pionierstandortcharakter erhalten können und dann kaum eine Ver-
änderung in der Heuschreckenfauna festzustellen ist (SCHUCH et al. 2011).
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